. 


wächentlich 


Her Abonnements preis 


* 


Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


1 Abonnements = Einladung. 


Das Abonnement auf die 


4 Thorner Oltdentſche Zeitung 


für das I. Quartal 1888 bitten wir recht⸗ 
* — erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 


endun keine Unterbrechung eintritt. 
Der Abonnementspreis für 


{ die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 


illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 


beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 


frei ins Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Depots 2 Mark. 


Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 29. Dezember. 
Der Kaiſer empfing geſtern den ehe⸗ 


le maligen ruſſiſchen Botſchafter, Generaladjutanten 
des Kaiſers Alexander und Bruder des ruſſiſchen 
Beotſchafters in Berlin, Grafen Peter Schuwa⸗ 
flow. 
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— Die Abreſſe der Berliner Bürgerſchaft 
an den Kronprinzen, über welchen übrigens 
wie vor die günſtigſten Nachrichten ein⸗ 


— In einer Berliner Korreſpondenz der 
„Magd. Ztg.“ finden wir folgende bemerkens⸗ 
werthe Stelle: „Der Kronprin z und ſeine 
Gemahlin wiſſen nicht erſt ſeit heute, wie ſich 
ganz beſtimmte Kreiſe und Perſonen zu ihnen 
ſtellen, und es wäre in der Villa Zirio als 
befremdlich empfunden worden, wenn gewiſſe 
Unterſtrömungen aufgehört hätten, ſich bemerkbar 
zu machen. Man iſt an verſteckte Befehdungen 
und doppelzüngige Nachreden gewöhnt, und wie 
dieſe kleinlichen Dinge in früherer Zeit nie ver⸗ 
mocht hatten, auch nur eine Meinungsäußerung 
zu veranlaſſen, ſo bleiben ſie jetzt vollends 
außer Betracht. Als gewichtiges Material zur 
Beurtheilung von Menſchen und Verhältniſſen 
behält das Vorgefallene ſeinen Werth, mag 
hinterher auch Jeder, der an den kleinlichen 
Hin⸗ und Herzerrungen betheiligt war, verſichern, 
er ſei unbetheiligt geweſen oder gar, er wiſſe 
von Nichts.“ 


Krfi 6 mal Abends. 
jährl. n Thorn bei der Expedition 
denjtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


— nenne Lu 


Ae Snmahune auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
lis, raudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


chon ſie nur ganz kurze Zeit 
180 000 Unterſchriften. 


bei allen Poſt⸗ 


Guſtav Rothe Redaktion m. 


— Ueber das Befinden des Königs von 


Württemberg meldet der „Staatsanzeiger für 


Württemberg“ aus Florenz, der Winter ſei bis 
jetzt wenig günſtig geweſen und der König habe 
unter dieſer Ungunſt der Witterung gelitten, 
indem er von Katarrh und aſthmatiſchen Be⸗ 
ſchwerden heimgeſucht worden ſei, welche auch 
jetzt noch nicht ganz gehoben ſeien. Jedoch ſei 
es dem König möglich, täglich einige Stunden 
im Freien zuzubringen, theils im Garten der 
Villa Quarto, theils in dem anſtoßenden, ihm 
vom König Humbert zur Verfügung geſtellten 
Park des Luſtſchloſſes Petraſa. Auch würden 
zuweilen Spazierfahrten im Arnothale unter⸗ 
nommen. 

— Nach der „Nat.⸗Ztg.“ gilt es als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß im Winter doch einige Hof⸗ 
konzerte im kaiſerlichen Palais ſtattfinden werden. 

— Das Reichsgeſetzblatt publizirt eine 
kaiſerliche Verordnung, vom 26. Dezember, 
wonach die Geſetze, betr. die Unfallverſicherung 
der Seeleute und betr. die Unfallverſicherung 
der bei Bauten beſchäftigten Perſonen mit dem 
1. Januar 1888 in Kraft treten. 

— Zu der am 4. Januar n. J. ſtatt⸗ 
findenden Erſatzwahl zum Reichstage im Wahl⸗ 
kreiſe Wirſitz⸗Schubin, (2. Bromberger) hat das 
polniſche Pronvinzialwahlkomitee am 24. d. den 
Grafen Skorzewski definitiv als Kandidaten 
aufgeſtellt. — Im Wahlkreiſe Greifenberg- 
Kammin wird an Stelle des zum Polizei⸗ 


präſidenten in Frankfurt a. M. ernannten 
v. Koeller⸗Kammin der Bruder deſſelben Ritters 


gutsbeſitzer Major v. Koeller auf Hoff als 
Kandidat zum Reichstage aufgeſtellt. 

— Eine für offiziös geltende Korreſpondenz 
hört angeblich aus zuverläſſiger Quelle, die 
ruſſiſche Regierung habe eine ſehr bedeutende 
Lieferung von chirurgiſchen Inſtrumenten zu 
Kriegszwecken vergeben, auch insgeheim die 
Warſchau⸗Wiener und die Warſchau⸗Bromberger 
Bahn angewieſen, allwöchentlich dem General⸗ 
ſtabe das Tableau ihres geſammten Fahrparks, 
welcher ſich zum Truppentransport eignet, ein⸗ 
zureichen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ nimmt 
von der Nachricht am Eingange ihrer Rund⸗ 
ſchau Notiz. — Ein klares Bild von der 
Situation läßt ſich nicht machen. Es ſieht nicht 
jo friedfertig aus, wie es in den Feiertagen an⸗ 
ſcheinend ausgeſehen hat, und bis nach dem 


ruſſiſchen Weihnachtsfeſte werden wohl öfter 


noch Friedenstauben auffliegen, ohne daß darum 


Brückenſtraße 10. 


Expedition: 


eine wirkliche Beſſerung eintritt. Der deutſche 
Botſchafter v. Schweinitz ſoll nach zwei Unter⸗ 
redungen mit Herrn v. Giers zufrieden ſein, 
ebenſo Herr v. Giers. Inzwiſchen konferiren 
die Militärs in Wien und treffen in Galizien 
einige Vorbereitungen. Auch die Balkanſtaaten 
fangen an zu rüſten und zu — pumpen. 

— Schleſiſchen Blättern iſt von der kaiſer⸗ 
lichen Oberpoſtdirektion in Oppeln ein Schreiben 
zugegangen, in welchem eingeräumt wird, daß 
der Vorſteher eines in Oberſchleſien belegenen 
Poſtamts dem Verleger einer an ſeinem Wohn⸗ 
ort erſcheinenden Zeitung ohne Vorwiſſen der 
Oberpoſtdirektion im Jahre 1885 auf bezüg⸗ 
lichen Antrag eine amtliche Beſcheinigung dahin 
ausgeſtellt hat, daß dieſe Zeitung im Stadt⸗ 
bezirk dieſes Poſtamts, ſowie auch in den Ort⸗ 
ſchaften des betreffenden Kreiſes ſehr gut ver⸗ 
breitet ſei. Die Ausſtellung dieſer Beſcheini⸗ 
gung ſei zu dem Zwecke erfolgt, um ihn aus 
einem beſtimmten Anlaſſe in den Stand zu 
ſetzen, die gute Verbreitung des Blattes einer 
Behörde gegenüber glaubhaft nachzuweiſen. 
Wenn, wie feſtſteht, ſeitens des Verlegers von 
dieſer Beſcheinigung zum Zwecke der Ge⸗ 
winnung von Abonnenten Gebrauch gemacht 
worden iſt, ſo ſei derſelbe hierzu nicht berechtigt. 
Wegen Zurückziehung dieſer Beſcheinigung ſei 
nunmehr das Nöthige angeordnet worden. Die 
Oberpoſtdirektion zu Oppeln hat damit aner⸗ 
kannt, daß die Poſtbehörden nicht berechtigt 
ſind, auf Grund der amtlichen Wahrnehmungen 
Atteſte über die Verbreitung der durch die Poſt 
vertriebenen Zeitungen auszustellen. Dagegen 
wird die Ausſtellung einer Beſcheinigung dieſer 
Art zur Benutzung derſelben einer Behörde 
gegenüber anſcheinend für zuläſſig erachtet, 
ſelbſt wenn dieſelbe „ohne Vorwiſſen der Ober⸗ 
poſtdirektion“ erfolgt. Nach unſerer An⸗ 
ſicht iſt die Poſtver waltung 
zur Wahrung des Brief 
geheimniſſes ſowohl Privat: 
perſonen wie Behörden gegen⸗ 
über verpflichtet. Der Juſtiziar 
des Reichspoſtamts, Geheimer Ober- Poſtrath 
Profeſſor Dr. Dambach, hat ſich in ſeinem 
Kommentar zum Reichspoſtgeſetz dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß die Poſtbeamten über Alles Still⸗ 
ſchweigen zu beobachten haben, was ſie in Folge 
ihrer amtlichen Stellung erfahren. 

— Seit mehreren Wochen tagt in Berlin 
eine Kommiſſion zur Durchſicht und Verbeſſe⸗ 
rung der Studien⸗ und Prüfungs⸗Ordnung für 


1887. 
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Anſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenftlaße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. . 


Juriſten; der Abſchluß der umfaſſenden Be⸗ 
rathungen, die ſich gleicherweiſe auch auf die 
übrigen Fakultäten ausdehnen, ſteht zu Oſtern 
1888 bevor. Den Vorſitz in der Kommiſſion 
führt Geheimer Oberjuſtizrath Dr. Stölzel. 

— Zu dem Verſtändigungsvorſchlag der 
„Kreuzztg.“, daß die Ausweiſung von Sozial⸗ 
demokraten aus dem Reichsgebiet nur durch 


Richterſpruch verfügt werden könne, bemerkt die 


„Nat. Ztg.“: „Die Unmöglichkeit, die Hand⸗ 
habung polizeilicher Beſtimmungen den Gerichten 
zu übertragen, iſt früher von der Regierung 
auf das Nachdrücklichſte vertreten worden. Nach 
unſerer Auffaſſung wäre es übrigens ganz ei: ar⸗ 
lei, ob man eine nicht zu rechtfertigende Maß⸗ 
regel durch die Polizei oder durch die Gerichte 
wollte verhängen laſſen. 5 . 

— Gegen den neuerdings lebhaft erörterten 
Vorſchlag, in den Lehrplan der Fortbildungs⸗ 
und Volksſchule den Unterricht über die Grund⸗ 
lagen der Volkswirthſchaft und die beſtehenden 
ſtaatsrechtlichen Organiſationen, Rechts⸗ und 
Geſetzeskunde ꝛc. miteinzubegreifen, polemiſirt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ im jüngſten Leitartikel, 
anläßlich der Beſprechung einer neu erſchienenen 
Broſchüre: „Volkswirthſchaftliche Ergänzungen 
zum Lehrſtoff der Volksſchule“, von A. Patuſchka. 
Das genannte Blatt verweiſt die diskutirte Be⸗ 
reicherung des Lehrplans der Fortbildungs⸗ 
und Volksſchulen in das Gebiet der „Mancheſter⸗ 
demokratie“ und gelangt zum Endurtheil, 
es nicht nur völlig unmöglich ſei, auch be 
allerſchlichteſten Darſtellung, den be 
Lehrſtoff in die Auffaſſung 4 0 
bildungs⸗ und Volksſchüler zu rücken, ſondern 
daß es ebenſowenig abwendbar ſei, Fragen 
beiſpielsweiſe über Unfall-, Kranken⸗, Alters⸗ 
verſicherung, Schutzzoll ꝛc. nicht zum „Objekt 
ihrer Parteibeſtrebungen“ zu machen. 

— Einem im „Hamb. Korreſp.“ auszüglich 
mitgetheilten Briefe des Dr. Peters, der als 
außerordentlicher Bevollmächtigter der Oſt⸗ 
Afrikaniſchen Geſellſchaft gegenwärtig dort be⸗ 
ſchäftigt iſt, die Grundlagen der deutſchen 
Kolonie zu organiſiren, entnehmen wir, daß bis 


2 
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jetzt — der Brief iſt vom 19. November da⸗ 


tirt — die 13 Stationen noch an keiner Stelle 
zu rentablen Plantagen durchgeführt ſeien, daß 
jedoch nach Ausſage von Zuchtkennern die 
dortigen Tabake zukunftreich ſeien, ſo daß eine 
oſtafrikaniſche Tabak⸗ Aera neben der oſt⸗ und 
weſtindiſchen erwartet werden könnte. Die 
Arbeiterverhältniſſe — heißt es dann weiter — 
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Feuilleton. 
Winrich von Kniprode. 


Eine Erzählung aus Preußens großer Vergangenheit. 
Von J. Pederzani⸗Weber. 
5.) (Fortjegung.) 

Warum fol ich nicht den Schleier vom 
G,eimniß heben, das ich bis zur Stunde allein 
in mic getragen habe? 

Meine Wiege ſtand, wie Ihr wißt, in 
Mainz; dort wuchs ich in ritterlichen Uebungen 
zu einem Knappen heran, der im Gefolge des 
Erzbiſchofs dienen durfte und mit ſtolzem 
Bangen die Zeit erwartete, wo er zum Ritter 
geſchlagen wurde.. .. Ich hatte einen Freund, 
Ortolf von Weſelbüren, mit dem ich Weh und 
Glück theilte und der allein von der Liebe 
wußte, die ich heimlich zu Elſa Boventin, der 
Tochter eines Mainzer Kaufherrn trug. Ich 
hatte Hof und Scholle geerbt und rüftete Alles 
zu, um meine Elſa als Hausfrau heimzuführen, 
da brach das Unglück über uns herein. 

Eines Abends trat Elſa mit gelöſten 
Haaren und bleich, als hätte der Tod nach 
ihrem Herzen gegriffen, in mein Haus und 
Gelaß, fiel mir zu Füßen und rief: „Ich bin 
nicht mehr werth, Dein Weib zu werden.. 
Nach langen, peinvollen Fragen geſtand ſie mir 
Alles. Wir begegneten uns immer 
zum heimlichen Wiederſehen im Garten, der 
hinter dem Hauſe ihres Vaters lag und konnten 
dort unbelauſcht in unſerer Liebe ſelig ſein. 


Ich liebte Elſa wahr und hätte niemals gewagt, 
eine Gunſt von ihr zu erbitten, die ihr reines 
Magdthum nicht gewähren durfte. In 
einer Sommernacht, wo wir wieder ein Stell⸗ 
dichein verabredet hatten, wurde ich in der 
Gaſſe, die zum Patrizierhauſe führte, von einem 
Mann, der vermummt aus dem Dunkel eines 
Thorbogens hervorſprang, überfallen und mit 
einem Schwerthieb zu Boden geworfen; ich 
ſchleppte mich, als die Betäubung von meinen 
Sinnen gewichen war, nach Hauſe und klagte, 
daß ich an dieſem Spätabend von Elſa fern 
bleiben mußte. Sie erwartete mich im ein⸗ 
ſamen Garten; da tauchte eine Geſtalt auf, 
die einen Mantel trug, der in Schnitt und Farbe 
ganz dem meinigen glich und flog zu 
den Füßen Elſa's, die ſich mit dem Rufe: 
„Winrich“ ihr zärtlich zuneigte. Es war Ortolf 
Weſelbüren, der zum — Schurken an ihr und 
mir wurde. „Du mußt mein Weib werden,“ 
rief er aus, als er von ihr ſchied, „denn 
Kniprode wird keine Verlorene freien. ..“ 
Das erfuhr ich, während ich wundkrank 
lag, aus dem Munde Elſa's, die von mir für 
immer Abſchied nahm. Als ſie fühlte, daß ſie 
Mutter geworden, wurde ſie die Ehefrau des 
Ortolf von Weſelbüren, der beim Vater, dem 
er willkommen, um ſie geworben hatte. Der 
Verräther fürchtete aber meine Rache und ſann 
auf einen Weg, der ihn in ein fernes Land 
führen ſollte. Und er hat einen gefunden; 
denn der Hochmeiſter der Brüder vom Deutſchen 
Orden, die Preußen erobert hatten und Wild⸗ 
niß und Wüſte in ein Fruchtland umwandeln 


wollten, Karl von Trier, rief aus dem Weſten 
Deutſchlands Anſiedler in die Oſtmark. Sie 
wollten eine Scholle Land, Forſt und Weide 
nach eigener Auswahl zum erblichen Eigenthum 
beſitzen und geſchützt durch die „Kulmiſche Hand⸗ 
feſte“ als freie Männer leben. 


Ortolf von Weſelbüren folgte dem Rufe 
des Hochmeiſters, zog mit Elſa nach Preußen 
und gründete im Samland eine Niederlaſſung. 


Als ich von meiner Wunde geneſen, folgte 
ich ihm nach, zog mit den Kreuzfahrern in die 
Oſtmark und fand das Gehöfte, wo der Räuber 
meiner Liebe hauſte. Ich drang dort ein, um 
ihm mein Schwert in die Bruſt zu ſtoßen. 
Da erblickte ich Elſa, die ein Kind in den 
Armen hielt und der Gedanke: „Kannſt du 
der Treugeliebten, die ſchuldlos iſt, den Gatten 
und ihrem Kinde den Vater vernichten?“ er⸗ 
faßte mich ſo mächtig, daß ich keine Rache übte 
und ſtill den Hof verließ. Ich irrte mit von 
Schmerz zerwühltem Herzen umher und ſuchte 
im Kampfgewühl den Tod, der mich von einem 
Leben, das mir zur Qual geworden, erlöſen 
ſollte. Ich wurde ungezählt oft verwundet, 
aber der Tod ging immer an mir vorüber. 
In dieſer Seelennoth erblickte ich die 
Brüder vom Deutſchen Orden, die im 
Heidenkampfe waffengewandte Streiter und 
gottfrohe Mönche, die den Kranken Pflege 
ſpendeten, zugleich waren und ihr entſagungs⸗ 
volles Leben, das durch die Verbreitung des 
Chriſtenthums das Licht der Ziviliſation ent⸗ 
zündete und der leidenden Menſchheit ſich weihte, 


zog mich ſo mächtig an, daß ich Kreuz und 
Ordenskleid nahm 

„Habt Ihr Elſa von Weſelbüren niemals 
mehr geſehen?“ fragte, nachdem Winrich Knip⸗ 
rode geendet, der Kumpan. 

eich ſah fie in der Stunde wieder, wo fie 
ſtarb. Es geſchah im Heidehof in der Land⸗ 
ſchaft Natangen. Der Sturm, der meine Seele 
bei ihrem Anblick und Todeskampf zerwühlte, 
lehrte mich, daß ich fie noch immer liebte. 
Ich wollte ihr zu Füßen ſinken, .. da gedachte 
ich meines Gelübdes als — ritterlicher Mönch 
und beherrſchte mich. Auch ſie litt unſäglich 
bei meinem Wiederſehen und ſtarb mit meinem 
Namen anf den Lippen.“ 

„Das Einzige, das mir als ſichtbare Er⸗ 
innerung an die ewig Geliebte geblieben, iſt 
ihre Tochter.“ 

„Wo weilt ſie?“ 
Frankenhofen. 

Winrich Kniprode neigte traurig das Haupt 
und erwiderte: 

„Die Sterbende hat Mechtildis dem Schutze 
einer Frau übergeben, die unſern Orden haßt. 
Und dadurch iſt mir auch der Troſt —, Elſa's 
Kind wiederzuſehen, geraubt worden.“ 

Die Glocke, welche die Brüder zum Nacht⸗ 
gebet in die Sanct Bartholomäuskirche rief, 
tönte durch die lauen Lüfte; der Hochmeiſter 
faßte die Hand ſeines Begleiters und ſagte, 
während ſie die ſteinerne Söllertreppe abwärts 
gingen: 

„Nennt mich immerhin glücklich; denn ich 
habe den Ankergrund des Glücks gefunden. Er 


fragte Balduin von 
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haben ſich durch die beſſeren Beziehun 

1 a an 1 RT i 
em Sultan von Sanıtbar je { j Wir 
haben Stationen 71 yenien 0 mt per 
a en Monatslohn von 
910 M. per K pf, und könnt berall mehl 
Arbeiter haben. Die Leute find anſtellig genug, 


Kulturen mit der Zeit zu lernen. Damit 
die Hauptſchwierigkeit überwunden, da an 
rund und Boden tauſende von Quadratmeilen 
eerrlicher Spezialität vorhanden find. 

— Der beſtehende Handelsvertrag zwiſchen 
Deutſchland und Italien bleibt, da eine Kün⸗ 
digung von keiner Seite erfolgt iſt, bis zum 
. Februar 1892 in Gültigkeit. 

— In der Zeit von 1. April bis Ende 
Jovember 1887 haben die Betriebseinnahmen 
er preußiſchen Staatsbahnen diejenigen des 
Vorjahres um 31 163 293 Mk. überſtiegen. 
Don den Mehreinnahmen fallen 4,8 Millionen 
auf den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr und 

Millionen Mk. auf den Güterverkehr. 
Ausland. 

Petersburg, 27. Dezember. Man be⸗ 
achtet gewöhnlich jeden nach Sibirien Ver: 
hichten als für ewige Zeiten verloren. So 
um iſt es jedoch nicht in dem Lande, in 
gem der Himmel hoch und der Zar weit 
Nach dem Arreſtantenverzeichniß ſollten 
in einem Theile Sibiriens 110 000 Ber: 
gte befinden, es waren aber 48 000 Dank 
em Rubel oder ſonſtwie gratis geübter Ge⸗ 
enloſigkeit verduftet. In Weſtſibirien ver⸗ 
ouften noch mehr, nämlich zwei Drittel. 

Wien, 27. Dezember. Das offiziöſe 
mdenblatt“ hatte die Nachricht der Berliner 
„„ onal⸗Ztg.“ regiſtrirt, wonach es die Prin⸗ 
sellin Waldemar von Dänemark, Tochter des 
Orlemiften . Herzogs von Chartres, geweſen 
wäre, bie dem Zaren die vielbeſprochenen ge: 
ten Alktenſtücke überreicht habe. Nunmehr 
et das „Fremdenblatt“: „Wir werden von 
einer. dem däniſchen Hof naheſtehenden und 
bierzu autoriſirten Seite erſucht zu erklären, 
ß dieſe Meldung vollkowmen erfunden iſt.“ 

Wien, 28. Dezember. Wie dem „Berl. 
Tagebl.“ aus Lemberg gemeldet wird, gehen 
zahlreiche ruſſiſche Studenten in Folge der 
Schließung mehrerer ruſſiſcher Hochſchulen ins 
Ausland, namentlich nach der Schweiz. Wegen 
der jüngſten Exzeſſe in Moskau, Odeſſa, Char: 
kor, Petersburg u. ſ. w. wurden bereits weit 
über hundert Studenten verſchickt. 

Sofia, 28. Dezember. In ihrer heutigen 
ang bevollmächtigte die Sobranje die Re⸗ 
gierung, eine Anleihe von fünfzig Millionen 
nes aufzunehmen In Regierungskreiſen 
wisd, verlicheri, die Präliminar⸗Verhandlungen 
wit einer auswärtigen Finanzgruppe hätten 
einen günſtigen Verlauf. Von der genannten 
Summe : find. pazzi | für die 
Rüſtungen beſtimmt. 

Nom, 27. Dezember. Das Angriffsheer 
des Negus zählt laut der „Tribuna“ 80 000 Mann. 
Der Negus wäre, laut dem Bericht der eng⸗ 
chen Miſſion, zum Frieden geneigt, falls 
en alles Gebiet außer Maſſauah und der 
abträte, allerhöchſtens würde er die 
tfrage dem Urtheilsſpruch der Königin 
ria unterbreiten. — Nach in Maſſauah 
„getroffenen Nachrichten ſoll der Negus in 
een Tagesmärſchen mit drei Armeen vor⸗ 
en, eine über Antalo⸗Adrigat, die zweite 
mehr wetlich. gegen Adua, während die dritte, 
angeblich aus Schoaneſen beſtehende Armee 


> 


dern 
Külſte 


den beiden erſten folgen würde. 
—— — ————— —— 
liegt im Bewußtſein, mich ſelbſt überwunden 
und meine Pflicht erfüllt zu haben.“ — ö 


V. 


Der Mond leuchtete durch die Bogenfenſter 
in dis Gelaß des Meiſterhauſes, in dem Fürſt 
ufudt gefangen ſaß und goß ein Netz von 
nen Strahlen über ihn, der in düſteres 
en verſunken ſaß und über den Hausrath, 
ber hn umgab. f f 

is war ein hochgewölbtes Gemach, deſſen 
Dede auf Pfeilern ruhte, an den Wänden, die 
bunten Teppichen behangen waren, und in 
Fenſterniſchen ſtanden Sitze mit Lederkiſſen, 
en und kunſtvoll geſchnitzte Laden 
der Sohn der Wildniß, der das Leben in 
und Heide über Alles liebte und unter 
en und Kampf groß geworden, mußte 
viele Monate lang in einſamer Zelle 
baden und das nagte an ſeinem Herzen, jo daß 
t wie ſinnlos im Gelaſſe auf und nieder 
rannte. N \ 

der einzige Menſch, der ihn verſtand war 
Ah, der Diener, den ihm Winrich Kniprode 
zug ellt hatte; dieſer war von den Brüdern 
aampf mit den Littauern gefangen und in 
Marienburg geführt worden, wo er die 
de empfing und ſeitdem Alph hieß. \ 

Der Anblick feines Fürften und die Töne 
unvergeſſenen Heimathſprache weckten in 
die Sehnſucht, wieder nach Littauen zurück⸗ 
ren und ſie war ſtärker, als die ſittliche 
die er durch das Chriſtenthum empfangen 


hatte 


| 
| 


| 


; den Worten: „Ich werde Euch mit Wehr und 


vor dem Obergerichte verhandelt. 


ließ er zweimal die Anmeldung der Einübung 
einer neuen Meſſe, welche zum Jubiläum des 
Papſtes aufgeführt werden te. Dafür iſt 
ihm nun von der Polizei eine Strafe von 


Füßen nieder und ſchrie: 


l 
\ 


Madrid, 28. Dezember. Bei der all⸗ 
jährlich ſtattfindenden Weihnachtslotterie, zu | 
welcher ein Loos 500 Franks koſtet, iſt diesmal 
der Hauptgewinn von 2.500 000 Franks dem 


Kriegsminiſter Caſſola zugefallen. Ma ihlt, 
daß das Loos von dem General vor zwei 
Monaten aus dem Ertrage der Spielkaſſe ſeiner 


Empfangsabende erworben wurde. 


Paris, 27. Dezember. Etwas Gräßliches 
geſchah, alle Bande ſind los! und nun folgt 
eine recht kleine lächerliche Maus, aber auch 
dieſe charakteriſirt den franzöſiſchen Chauvinis⸗ 
mus. Die famoſe „Agence Libre“ berichtet 
aus Genf von der Verhaftung eines angeblichen 
Agenten der Berliner Polizei. Die bei einer 
Hausſuchung vorgefundenen Schriftſtücke ſollen 
„erſtaunliche Enthüllungen über die Rolle der 
preußiſchen Polizei bei dem im vergangenen 
Monat März wider den Zaren verübten Atten⸗ 
tat“ enthalten. Die ſchweizer Beamten hätten 
verſchiedene kompromittirende Briefe des Chefs 
der Berliner Geheimpolizei vorgefunden. — 
Die Republik ſetzt ſich im Sudan feſt. Das 
Bulletin des „Lois“ enthält Dekrete, durch 
welche die Verträge beſtätigt werden, kraft 
welcher die Könige von Ragnia Baduga, 
Gaduzore, Manding, die Häuptlinge von Kiſa 
und Matrundiambagu ihre Beſitzungen unter 
franzöſiſchen Schutz ſtellen. 

Paris, 28. Dezember. Geſtern wurde 
der Ordensſchacher Prozeß gegen die Rattazzi 
Die Ver: 
theidigung legte Briefe vor, aus welchen hervor⸗ 
zugehen ſcheint, daß Wilſon einen Schützling 
der Rattazzi thatſächlich gegen Bezahlung von 
3000 Fres. dekoriren ließ. Das Urtheil erfolgt 
in acht Tagen. 7275 

London, 27. Dezember. Gladſtone gab 
in einer in Dover gehaltenen Anſprache der 
Hoffnung Ausdruck, daß, wenn wider Erwarten 
ein kontinentaler Krieg ausbrechen ſollte, Eng: 
land ſich nicht in denſelben hineinziehen laſſen 
werde, es ſei denn, Englands Pflicht, Intereſſen 
und Ehre erforderten dies aufs Klarſte. — 
Nach der Wiener „Polit. Korr.“ bekämpft auch 
Lord Randolph Churchill entſchieden jede aktive 
Betheiligung Englands an europäiſchen Ver⸗ 
wickelungen, durch welche ſeine Intereſſen nicht 
direkt mitbetroffen werden. ' 


Provinzielles. 


Kulm, 27. Dezember. Nach Berichten 
polniſcher Zeitungen iſt der hieſige katholiſche 
Organiſt aufgefordert worden, jede Uebung im 
Kirchengeſange 24 Stunden or bei der 
Polizei anzumelden. Nachdem er dies mehr⸗ 
mals gethan und ein Polizeibeamter dann regel⸗ 
mäßig den Uebungen beigewohnt hatte, unter⸗ 


10 M. für jedes Mal auferlegt und gleich⸗ 
zeitig angedroht worden, daß, ſofern nochmals 
eine derartige Uebung ohne vorherige Anmeldung 
ſtattfinden ſollte, die Theilnehmer an derſelben 
mit Gewalt entfernt werden würden. Der 
Organiſt beabſichtigt nun richterliche Ent⸗ 
ſcheidung anzurufen. f 


Danzig, 27. Dezember. Der hieſige 
Magiſtrat hat beſchloſſen, aus Anlaß des auf 
den 22. Februar 1888 fallenden hundertjährigen 
Geburtstages des Philoſophen Arthur Schopen⸗ 
hauer nicht nur an ſeinem Geburtshauſe 
(Heilige Geiſtgaſſe 114), ſondern auch an dem 


ſchlaflos auf ſeinem Lager ſaß, zu deſſen 
„Ich will Dir 
helfen, daß die Flucht aus der Marienburg 
gelingt ... und Dir in die Heimath folgen.“ 


„Du ſollſt dort,“ unterbrach ihn Kynſtudt, 
„mein Herdgenoſſe und nicht mehr mein Diener 
ſein, dem ich ſo viel Gold geben werde, als 
fein Herz begehrt.“. 

Als Alph in der nächſten Nacht wieder 
erſchien, zog er einen eiſernen Meiſſel aus dem 
Gewand und begann die Mauer einer Niſche, 
die in die Wand des Gelaſſes gehöhlt war, zu 
durchbrechen; die losgelöſten Steine und den 
Schutt ſammelte er in den Falten ſeines 
Mantels und trug ſie, während die Brüder 
am dämmernden Morgen in der Kirche beteten, 
ins Freie. Kynſtudt verdeckte die Lücke mit 
einem Teppich und ſäuberte das Gelaß vom 
Staube, ſo daß keiner der Brüder, die am 
Tage Wache hielten, die heimliche Arbeit des 
Alph ahnte. a A 
In der Nacht, wo er den letzten Backſtein 
aus der Mauer löſte und die Lücke ſo weit 
klaffte, daß Kynſtudt durchkriechen konnte, 
ſagte er: 1 Me AD I HER 

„Wenn Ihr in der naͤchſten Mitternachts⸗ 
ſtunde den Schrei eines Raben dreimal aus 
dem Wallgraben herauftönen hört, dann ſteigt 
durch die Maueröffnung in den Park ein. 

„Er legte ein langes Seil, das er um den 
Leib geſchlungen in das Gefängniß getragen 
hatte, in die Hand des Fürſten und ſchied mit 


Bureau derſelben vom 2. Januar k. J. ab 


In unverantwortlichem Leichtſinn liefen dort 


Stunde verkündete, tönte der heiſere Schrei 


Händen faſſend und feſthaltend, in die Mauer⸗ 


ſtanden die Roſſe angebunden. ' 


feiner als Schriftſtellerin wohl bekannten Mutter, 
Johanna Schopenhauer geb. Troſiener, Gedenk⸗ 
tafeln anbringen zu laſſen. Zunächſt iſt der 
Magiſtrat mit den betreffenden Hausbeſitzern 
egen Erlangung der Genehmigung in Ver⸗ 
bindung getreten. (D. Z. 
Danzig, 28. Dezember. Mit Ablauf 
dieſes Jahres wird die hieſige Privat⸗Poſtanſtalt 
„Hanſa“ den Betrieb einſtellen, da nur bei 
ſchlechtem Wetter ein erheblicherer Briefverkehr 
ſtattfand, bei beſſeren Witterungsverhältniſſen 
aber, und in Rückſicht auf die meiſt kurzen 
Entfernungen hieſiger Stadt nur verluftbringende 
Reſultate zu erzielen waren. Nach der Be⸗ 
triebseinſtellung werden die in Umlauf befind⸗ 
lichen Werthzeichen der Geſellſchaft gegen baare 
Rückzahlung des Werthes in dem bisherigen 


eingelöſt werden. 

Marienwerder, 27. Dezember. Ein Un⸗ 
fall, der leicht hätte verhängnißvoll werden 
können, ereignete ſich, nach dem „Geſ.“, vor 
einigen Tagen auf dem auf der Grenze zwiſchen 
Oberfeld und Mareeſe liegenden Jungfernſee. 


auf dem ſehr ſchwachen Eiſe zwei Knaben, der 
10 Jahre alte Otto Böttcher und der Robert 
Ruttkowski aus Mareeſe Schlittſchuhe. Beide 
brachen ein. Während es Erſterem gelang, 
nach kurzer Zeit wieder aufs Eis zu kommen, 
worauf er fortlief, wäre R. unfehlbar ertrunken, 
wenn nicht zufällig Herr Gemeinde⸗Vorſteher 
Fiebrandt aus Oberfeld vorübergefahren wäre 
und das Unglück mit angeſehen hätte. Er ftieg 
ſofort ab und ging zur Unglücksſtätte, über⸗ 
zeugte ſich aber bald, daß er allein nichts aus⸗ 
richten könne. Es wurden nun Leute mit 
Stricken und Stangen geholt. Inzwiſchen fand 
ſich auch die Mutter des verunglückten Knaben 
ein und wollte in ihrem Jammer ſofort auf 
den See laufen, woran fie jedoch mit Rückſicht 
auf das ſchwache Eis verhindert wurde. Es 
wurde ihr ein Strick um dem Leib gebunden 
und nun wagte die unglückliche Mutter ihr 
Leben für das ihres Kindes. Bevor ſie jedoch 
das Kind erreicht hatte, brach auch ſie ein und 
wurde herausgezogen. Nun kam der 14jährige 
Sohn der Wittwe Scheimann. Dieſer Knabe 
wurde dazu auserſehen, die Rettung zu bewerk⸗ 
ftelligen. An den Strick gebunden, ruſchte er 
auf dem Bauch aufs Eis und ſchob dem R. 
einen Feuerhaken zu. So gelang endlich die 
Rettung. Für den Knaben Scheimann wird 
für ſeine Opferwilligkeit bei der Regierung eine 
Belohnung beantragt werden. 

Eklbina. 28. Dezember. Wiederum iſt 
ein junges Menſchenleben der Dfenklappe zum 


Opfer gefallen. Am Weihnachlsheiligenabend 
iſt in dem benachbarten Plohnen die in der 
Blüthe der Jahre ſtehende Tochter eines dortigen 
Pächters infolge Vergiftung durch Kohlen⸗ 
Oxydgas verſtorben. (E. 3.) 


7 Mohrungen, 28. Dezember. Die 
heutige Sitzung des Kreis-Lehrer-Vereins 
Mohrungen, welcher auch Kreisſchulinſpektor 
Depner beiwohnte, wurde mit einem intereſſanten 
Vortrage des Lehrers Werner⸗Mohrungen, über 
das Thema „Wie erzieht man die Kinder zur 
ſinnigen Betrachtung der Natur“ eröffnet. Zur 
Prüfung der Rechnungen wurde eine Kommiſſion 
gewählt. f f 
Lyck. 28. Dezember. Kürzlich geriethen zwei 
deutſche Händler in einem polniſchen Gaſthauſe 
mit einer Anzahl ruſſiſcher Konkurrenten in einen 
ſehr bedrohlichen Streit. Schließlich zwang 
der eine Deutſche die Widerſacher dadurch zum 
Rückzuge, daß er einen Gegenſtand aus der 


Am Abend des folgenden Tages ſchlich ſich 
Alph in den Stall des Großkomturs, der im 
Meiſterhauſe lag, und führte zwei geſattelte 
Roſſe, die dort für Gäſte bereit ſtanden, leiſe 
in den Parchum; dort hatte er auch einen 
Sack, in dem zwei Ordensmäntel, Waffen und 
Mundvorrath ſteckten, verborgen. 


Als die Mitternacht gekommen und von 
den Thürmen der Glockenmund die zwölfte 


eines Raben in das Gelaß, wo Kynſtudt, in 
den Mantel gehüllt, am geöffneten Fenſter ſtand. 
Er knüpfte, nachdem er den Rabenſchrei gehört, 
das eine Ende des Seiles an den Steinpfeiler, 
der das Fenſtergeſimſe trug, feſt und ſpähte 
in die Nacht hinaus. e 

Beim dritten Schrei ſtieg er auf die 
Brüſtung, ſchwang ſich, das Seil mit beiden 


lücke, die neben dem Fenſter klaffte, und ſchob 
ſeinen Leib durch dieſelbe. 
Dann kletterte er, die Füße gegen die 

Außenmauer ſtemmend, in die Tiefe nieder. 

Im Wallgang harrte Alph. 

Er faßte, als Kynſtudt neben ihm ſtand, 
deſſen Hand und geleitete ihn vorſichtig bis 
zur Pforte, die aus dem Wallgang führte. Dort 


Kynſtudt hüllte ſich in den weißen Mantel 
eines Ordensbruders und bedeckte ſein Haupt 
mit einer Eiſenhaube. Alph that ein Gleiches. 

Sie beſtiegen die Roſſe und ritten am 
äußern W̃ 


Ver Pforiner er beim Schein Rien 


allaange entlang bis zum Nurgthore | 
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Taſche zog und ihn den Andringenden mit de 
Worten entgegenhielt: „Wer mir naht, iſt er 
iche!“ Wie geſagt, dieſe verzweifelte En 
ſchloſſenheit wirkte, die Angreifer machten 
ſchleunigſt davon. Nun it es aber in Po 
ſtreng verboten, Revolver und dergleichen Schie 
zeug bei ſich zu führen; die Geflohenen ve 
meinten daher, den Deutſchen recht zu ſchade 
wenn ſie die Polizei verſtändigten. Ba! 
tauchte etn Beamter derſelben auf und forder 
dem deutſchen Händler den Revolver al 
Dieſer griff in die Taſche und brachte — ei 
Wurſt heraus. Allgemeines Gelächter. Uebe 
ſiedelung nach einem anderen Gaſthauſe un 
Vertilgung der „gefährlichen Waffe“ ſeitens de 
Händler und des — Poliziſten. (Maſovia.) 
Königsberg, 27. Dezember. Die hieſig 
Synagogengemeinde gedenkt jetzt mit dem Ba 
einer neuen Synagoge vorzugehen, nachdem ein 
Summe von 300000 M. von Mitgliedern der 
ſelben gezeichnet iſt, welche zu dem Bau der 
ſelben verwendet werden ſollen. Den fehlende 
Betrag hofft man aus Mitteln der Gemeind 
ſelbſt zu beſchaffen. Der Bau wird gewi 
einmal der Stadt zur beſonderen Zierde ge 
reichen. Als Bauplatz iſt der hieſige Jahr 
marktsplatz in Ausſicht genommen und den 
ſtädtiſchen Behörden das Geſuch um käu ich. 
Ueberlaſſung einer entſprechenden Bauſtelll 
überreicht. Die Gemeinde zählt jetzt etwe 
4000 Seelen und ſchon ſeit Jahren iſt die altı 
Synagoge nicht mehr im Stande, dieſelbe zu 
faſſen. — Um dem Abſchiede Ernſt Wichert's 
von Königsberg, der in den erſten Janugrtagen 
bevorſteht, ein feſtliches und herzliches Gepräge 
zu geben, werden in engeren und weiteren 
Kreiſen unſerer Stadt Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Unter anderem iſt für den Abend des 
4. Januar ein Abſchiedseſſen geplant. Auch 
das Stadttheater, zu deſſen Bühne das Schaffen 
unſeres Dichters ſeit je die innigſten Be⸗ 


Ir 
Leiche 


ziehungen gehabt hat, rüſtet ſich zu einer Feſt⸗ 
vorſtellung. K. 8 
Königsberg, 28. Dezember. Da durch 


Wettfliegen von Brieftauben, welche die Ver⸗ 
eine von Brieg und Barmen in dieſem Sommer 
von Königsberg aus veranſtaltet haben, leb⸗ 
haftes Intereſſe für dieſen Sport erweckt iſt, ſo 
iſt es von Intereſſe, Einiges über die Be⸗ 
mühungen und Erfolge hieſiger Brieftauben⸗ 
züchter zu erfahren. Nach mehrjährigen Ver⸗ 
ſuchen, die anfangs vom Geflügelverein, ſpäter 
vom oſtpreußiſchen Brieftaubenverein unter: 
nommen wurden, iſt es in dieſem Sommer ge⸗ 
lungen, das in Ausſicht genommene Ziel, zu⸗ 
nächſt Thorn, zu erreichen und zwar mit 
einer Anzahl von Tauben, welche genügen, um 
zu beweiſen, daß auch bei uns, trot Klimo 
Habichten und der kurzen Flugzeit dis zum 
J. Juli, die Möglichkeit vorhanden iſt, Brief⸗ 
tauben auf mindeſtens 30 Meilen abzurichten. 
Günſtiger ſind die Ausſichten für das nächſte 
Jahr, denn unſer Brieftaubenverein iſt im Be⸗ 
ſitz von 150—200 Brieftauben, von denen 
50—60 zweijährige Thiere wohl geeignet find, 
auf eine Strecke von 30 Meilen trainirt zu 
werden, während die übrigen Tauben (ein- 
jährige) erſt im Jahre 1889 zu weiten Reiſen 
benutzt werden können. Da Thorn bereits 
mehrfach von Vereinen im Weſten von Deutſch⸗ 
land als Station für Wettflüge beſtimmt war, 
ſo würde Königsberg durch dieſe Feſtung mit 
dem Weſten in Verbindung zu bringen ſein. 
Es dürfte ferner für eine Seeſtadt die That⸗ 
ſache wichtig ſein, daß Brieftauben ſich geeignet 
gezeigt haben Feuerſchiffe, welche oft weit in 
See liegen, mit dem Feſtlande in Verbindung 
— — —— Wen. 


fackel die weißen Mäntel mit dem ſchwarzen 
Kreuz und die nach dem Gebrauche der Ritter 
aufgezäumten Roſſe erblickte, öffnete das Thor 
und ließ die Zugbrücke nieder. 5 

Er rief den beiden Reitern „Glückliche 
Fahrt“ nach. 3 

Im Blachfelde, das vor dem Schloß lag, 
drückte Kynſtudt dem Roß die Sporen ſo kräftig 
in den Leib, daß es vorwärts jagte und ihn 
windſchnell ſüdwärts, in das Kulmerland trug. 
Alph folgte ihm. | 
Nachdem ſie die Wälder, die am Uferſder 
Weichſel lagen, erreicht hatten, verließen ſie 


die Roſſe und wanderten während der Nacht 
zu Fuß über Höhen und Moore bis zum 


Drewenzfluß, wo ein Fiſcher ſie in einem Kahn 
in das Herzogthum Maſovien führte 

Den Tag über blieben ſie im Dickicht der 
Wälder oder unter dem Röhricht verſteckt 
liegen. 6 ö 
Nach müheſamer Wanderung kamen ſie 
endlich in die Burg des Fürſten, der Maſovien 


beherrſchte, und fanden dort eine gaſtliche 
Aufnahme. 


Der Ruf: „Fürſt Kynſtudt iſt aus der 
Marienburg entflohen!“ ging durch das ganze 
Preußenland; die Brüder verließen ihre Burgen, 
die Bürgerſchützen die Städte und die deutſchen 
Anſiedler ihre Gehöfte und durchſuchten Wald, 
Flur und Sümpfe, um eine Spur der Flücht⸗ 
linge zu entdecken. Es gelang ihnen aber nur 


die Roſſe zu finden, auf denen Kynſtudt und 


Alph die Marienburg verlaſſen hatten. 


(Forte ng folgt. 


zu ſetzen; manches Unglück auf See ift bereits, — Zum Eiſenbahnverkehr für den tonprinzen und die Frau Kronprin⸗ ee .de x eckt * sa 
auf dieſe Weiſe verhütet worder (Geſ.) Ey dtkuhnen Be lin.] Kombinirte 1 zeſ beſt amten Thorner Kuchen find bereits | nach — Teraz ie Me . 
Memel, 28. Dezembe Die Neunaugen⸗ Wagen 3. und 4. Klaſſe kurſiren gegenwärtig] vor einigen Tagen durch Vermittelung des ſeſben glücklich in ſeinen Armen au Plötzlich bradı e 
ſcherei, welche bei M im Schonrevier in den Perſonenzugen der Strecke Eydtkuhnen⸗ persönlichen Adfutanten Sr. Kais. Königl. Ho: | | atte den Verſtand ver 
ſtellen am Schweine Berlin bezw. Charlotte! und umgekehrt: he Herrn Major v. Keſſel ihrem Beſtim⸗ = gebrach 


——— —ͤ 


9 telbſt und di 
wurden 


mungsort zugeführt worden. — Sämmtliche 
für die Allerhöchſten Herrſchaften beſtimmten 
Pfefferkuchen ſind in dieſem Jahre von der 
Firma Guſtav Weeſe bezogen. 


zücken und an der Plantage betrieben wird, dieſelben find dazu beſtimmt, Reiſende dieſer 
begann Mitte Auguſt und iſt jetzt als beendigt Strecke aufzunehmen, welche das läſtige Um⸗ 
u betrachten. Bei dieſer Fiſcherei betheiligten ſich ] ſteigen auf einzelnen Zwiſchenſtationen ver⸗ 
m ganzen 41 Fiſcher aus Bommelsvitte, Memel meiden wollen. Dieſe Wagen gehen direkt bis 


aufgefunden. 


Süderſpitze und Schmelz mit zuſammen 202 
Schock Neunaugenreuſen. Es wurden an beiden 
zangſtellen im ganzen 4207 Schock Neunaugen 
gefangen (im Vorjahre nur 1445 Schock). Der 
Bruttoerlös betrug 17 669 Mark, die Unkoſten 
beliefen ſich auf 6414 Mark, fo daß ein Netto⸗ 
betrag von 11 253 Mark unter die 41 Fiſcher 
ur Vertheilung gelangt. 

Inowrazlaw, 27. Dezember. Einen 
hrecklichen Tod fand vor einigen Tagen das 
% Jahre alte Kind des Beſitzers D. in Jacewo. 
ie Mutter des Kindes hatte das Waſſer von | 
gekochten Kartoffeln in eine Milchſchüſſel ge⸗ 
ſſen und dieſe auf den Küchenherd geftellt. 
das Kind kam aus der Nebenſtube in die 
iche, griff nach der Schlüſſel, der Inhalt 
Zoß ſich auf das Kind, und daſſelbe wurde 
2 7 verbrüht, daß es nach wenigen Stunden 
ſtar f 4 x 

Bromberg, 27. Dezember. Herr Ne 
terungs⸗Rath Braeſicke von der Eiſenbahn⸗ 
5 — hier iſt nach Altena verſetzt worden. 
n er (D. 3.) 
Nakel, 27. Dezember. Folgender inter⸗ 
ante Rechtsfall hat das hieſige Schöffen⸗ 
icht und in der Berufungsinſtanz die Straf⸗ 
miner in Schneidemühl beſchäftigt. Der Kauf: 
„un L. in Nakel läßt ſeinen 16 Jahre alten 
Ihn ein Handwerk lernen. — Am 18. Sep: 
en ber er., ſo wird der „Oſtd. Pr.“ geſchrieben, 
dete ſich der Lehrling bei der Polizeiver⸗ 
waltung in Nakel, welche die aufſichtsführende 
hörde der ſtaatlichen Fortbildungsſchule iſt 
und ſtellte das Erſuchen ihn vom Schulbeſuch 
am 19. September zu dispenſiren, weil hoher 
Nertag (das Neujahrsfeſt) gefeiert werde und 
zur Zeit des Schulunterrichts dem Haupt⸗ 
noitesbienite in der Synagoge beiwohnen wollte. 
er Lehrling wurde mit ſeinem Geſuche zu: 
gewieſen, mit dem Bemerken, daß Feiertage 
den Grund zur Schulverſäumniß bieten: da 
der Schüler an dem erwähnten Tage von dem 
nds ſtattfindenden Unterrichte fortblieb, wurde 
in eine Polizeiſtrafe von 3 M. genommen, 
gen dieſe polizeiliche Straffeſtſetzung hat der 
rling gerichtliche Entſcheidung beantragt, und 
Schöffengericht in Nakel hat dieſe Straf⸗ 
ſetzung beſtätigt. In der Begründung des 
3e heißt es unter anderm: „Da der 
utliche Gottesdienſt in der Synagoge nad: 
slich um 7½ Uhr beendet geweſen ift, ſo 

e der Lehrling nach beendetem Gottes dienſte 

. Zeit genug gehabt, an dem Unterricht theil; 
unehmen.“ Gegen dieſes Urtheil des Schöffen: 
richts hat der Lehrling beim Landgericht in 
-Hneibemühl die Berufung eingelegt, geſtützt 
die Regierungsbeſtimmung, der zufolge der 
terricht in der Fortbildungsſchule nicht ſtatt⸗ 
nden habe, ſobald öffentlicher Gottesdienſt 
ſt. dem am 21. Dezember ſtattge⸗ 
denen Termin beim Landgericht in Schneide⸗ 
hl iſt beſchloſſen worden, die Sache zu. ver: 
gen und Auskunft des hieſigen Magiſtrats 
inzuholen darüber, ob ein jüdiſcher Fortbil⸗ 
Vigsſchüler durch das Neujahrsfeſt vom Fort⸗ 
ben des Unterrichts hinreichend entſchuldigt 
id. — Wir werden ſeiner Zeit vom Aus: 
gige der Sache, welche berechtigtes Intereſſe 


ie 


— 


t, berichten. 


Gnejen, 27. Dezember. Geſtern wurde 
Dienſtmädchen des in der Nollauſtraße 
rſelbſt wohnenden Herrn Oberſtabsarztes Dr. 
iſterhoff, die 26 Jahre alte Joſepha Loſinska, 
ihrer Kammer erſtickt vorgefunden. Herr 
„welcher die Thür der Kammer hatte ge⸗ 
altſam öffnen laſſen müſſen, konſtatirte, daß 
Tod in Folge Kohlendunſtpergiftung einge⸗ 
ten ſei. Das Dienſtmädchen hatte zur Er⸗ 
ürmung ihrer ſonſt nicht heizbaren Kammer 
hende Steinkohlen in einer Schüſſel dort 
Afgeſtellt und ſich dann ſchlafen gelegt. Die 
ort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren 
olglos. of. Ztg.) 

Obornik, 27. Dezember. Vor einigen 
agen hat der Wirth Tonn in Schwaben⸗ 
ofonie, im Kreiſe Obornik ſeine noch im 
gendlichen Alter ſtehende Ehefrau ermordet 
nd, nachdem er die ruchloſe That vollbracht 
itte, ſich ſelbſt durch einen Schnitt in die 
Surgel gefährlich verwundet. — In voriger 
Boche iſt in Studenitz bei Rogaſen ein 6 Jahre 
tes Mädchen, welches allein in der Wohnung 
iner Eltern zurückgeblieben und dort wahr⸗ 
einlich dem Feuer zu nahe gekommen war, 
ollſtändig verbrannt. f a 


+ 
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7 Tebborn, den 29. Dezember. 

— [HpPerſona lien.] Herr Buch⸗ 
abr Affen König zu Königsberg, rs 


iſt zum Bank⸗Buchhalter bei der 


ser 


laſſen. 


liegen können. 
ſtarke Unterlage 


den, um das Durchgehen zu verhindern. 


kleinen Sänger, ihre Nahrung zu ſuchen. 


zu den erwähnten Endſtationen und ſind äußer⸗ 
lich durch die Aufſchrift „Eydtkuhnen, Königs⸗ 


berg, Dirſchau, Konitz, Schneidemühl, Char⸗ 


lottenburg“ kenntlich. Dieſe Neuerung findet 


namentlich freudige Anerkennung von Seiten 


des reiſenden Publikums der vierten Wagen⸗ 


klaſſe, welches bisher genöthigt war, das zu⸗ 


weilen ſehr umfangreiche Gepäck, welches dieſe 
Reiſenden mit ſich führen, in Dirſchau oder 


Schneidemühl beim Umſteigen auch anderweit 
unterzubringen. 

— [Für Einjährig⸗Freiwillige.] 
Alle im Jahre 1868 geborenen im Regierungs⸗ 


bezirk Marienwerder geſtellungspflichtigen jungen 
Leute, welche die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt zu erlangen beab⸗ 


ſichtigen, haben ſich bei Vermeidung des Ver⸗ 
luſtes dieſer Berechtigung ſpäteſtens bis zum 


1. Februar 1888 bei der Königl. Prüfungs⸗ 


Kommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige in Marien⸗ 
werder unter Beifügung der erforderlichen 
Atteſte ꝛc. zu melden. A r 

f ür den Transport von 
Schlachtviehl hat der Herr Regierungs⸗ 
präſident mit Zuſtimmung des Bezirks ⸗Aus⸗ 


ſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks 


Marienwerder folgende neue Beſtimmungen ge⸗ 


troffen: § 1) Bei Beförderung des Schlacht⸗ 
viehes, welche nach wie vor mittelſt Leitens, 
Treibens, Tragens und Fahrens erfolgen kann, 
iſt jede rohe Behandlung der Thiere, insbe⸗ 


ſondere das unnöthige Hetzen mit Hunden, 
Zerren an Leitſeilen, Prügeln mit Knütteln, 
Stoßen mit den Füßen und Fäuſten zu unter⸗ 
§ 2) Fleiſcher und Viehhändler dürfen 
beim Transporte mittelſt Fuhrwerks nur ſolche 
Thiere knebeln (durch Zuſammenbinden der 
Beine feſſeln), welche bei freier Bewegung 
wegen ihrer notoriſchen Bösartigkeit die öffent⸗ 
liche Sicherheit gefährden könnten. Die von 
ihnen zu dieſem Zwecke benutzten Fuhrwerke 
müſſen ſo geräumig ſein, daß die Thiere, ohne 
gepreßt zu werden, neben einander ſtehen oder 
Für geknebeltes Vieh iſt eine 
von Stroh oder anderem 
weichen Material zu heſchaffen, auch find die 
Thiere beim Ein⸗ und Ausladen zu heben, nicht 
zu werfen. Der Transport mittelſt Schub⸗ 
karren iſt unterſagt. An Raum iſt zu rechnen: 
1 Quadratmeter auf 2 Kälber reſp. 3 Schafe, 
2 Quadratmeter auf 3 Schweine gewöhnlicher 
Art. § 3) Den Produzenten, welche ein oder 
einige Stücke Schlachtvieh zum Verkauf bringen, 
ſoll beim Wagentransporte die Knebelung zwar 
allgemein nachgelaſſen ſein, ſie haben aber hier⸗ 
bei, wie überhaupt, jede rohe Behandlung der 
Thiere zu unterlaſſen, insbeſondere dieſelben in 
der Weiſe auf dem Wagen unterzubringen, daß 
fie auf Stroh nicht auf-, ſondern nebenein⸗ 
ander ſo liegen, daß die Köpfe nicht aus dem 
Wagen hinaus frei in der Luft hängen. Gleiches 
gilt beim Transport auf Schubkarren. § 4) 
Bullen müſſen bei allen Transporten mit einer 
Blende (Kappe) vor den Augen verſehen und 
an den Füßen in üblicher Weiſe gefeſſelt = 
ür 
jedes Thier müſſen windeſtens 2 kräftige Bes 
gleiter geſtellt werden. § 5) Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen die vorſtehenden Anordnungen 


werden, ſoweit ſie nicht auf Grund des Straf⸗ 


geſetzbuches eine höhere Strafe nach ſich ziehen, 
mit Geldbuße von 30 M. oder verhältniß⸗ 
mäßiger Haft geahndet. u 

— [Gedenfet der darbenden 
Vögel!) Eis und Schnee find nun einge⸗ 
kehrt und verhindern die armen frierenden 
Viele 
von ihnen werden bald dem geſtrengen Winter 
zum Opfer fallen, wenn nicht mitleidige Menſchen 
ſich ihrer erbarmen. Wenige Brocken genügen, 
ſolch' kleine Hungrigen zu ſättigen und wie 
viele Brocken fallen täglich unbeachtet vom 
Tiſch. Darum geht unſere Bitte dahin, dieſe 
Broſamen zu ſammeln und an leicht zugäng⸗ 
lichen Stellen auszuſtreuen. 


— [Gewerbtreibende] machen wir 


noch an diefer Stelle darauf aufmerkſam, daß 


die bisherige Einrichtung, Einkauf von Hand⸗ 
werks⸗Lehrlingen beim ſtädtiſchen Krankenhauſe 
zur freien Kur und Pflege in Krankheitsfällen, 
vom 1. Januar 1888 ab aufgehoben wird. 


Die Lehrlinge ſind bei der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe bezw. bei der Schuhmacher⸗Orts⸗ 
Unterbleibt dieſe 


Krankenkaſſe anzumelden. 5 
Anmeldung, jo wird der Lehrherr für alle Auf- 


wendungen haftbar, welche die Ortskrankenkaſſe 
nach Inhalt der Geſetze für den erkrankten] 


Lehrling aufzubringen haben würde 
— [Die Glückwunſchabreſſen 


0 


welche unſere Stadt alljährlich unter Beifügung 


von Pfefferkuchen den Allerhöchſten Herrſchaften 
beim Jahreswechſel überſendet, ſind 

ſowie an 
abgegangen 


den Kaiſer und die Ka 


Wilhelm und de 


ion 


nen went 


heute an 


— [Das zweite Elite⸗ Konzert] 
der vereinigten Kapellen des 21. Inf.⸗Rgts., des 
11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments und des Pomm. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 findet Donnerſtag, 
den 19. Januar 1888 im Viktoria⸗Saal ſtatt. 

— [Zur Verpachtung! des um 
längſt in den Beſitz der Stadt übergegangenen 
Grundſtücks Neuſtadt Nr. 297 (Gerbermühle) 
für die Zeit 1. April 1888/91 hat heute Ter⸗ 
min angeſtanden. Meiſtbietender blieb Herr 
Tiſchlermeiſter Schultz mit ſeinem Gebot von 
335 M. jährlich. f 
[Starkes Schneetreiben war 
in vergangener Nacht eingetreten. Heute früh 
konnten in Folge deſſen die zur Stadt führenden 

ge an mehreren Stellen nur mit großer 
Mihe paſſirt werden. 


der Gerechtenſtraße an der Ecke des dem Kauf⸗ 
mann Herrn Murzynski gehörenden Hauſes 
Neuſtadt 122½23 aufgeſtellte Kandelaber. In 


werke gegen den in Rede ſtehenden Kandelaber 
gefahren ſind und denſelben umgebrochen haben. 

— [Gefunden] 
Wollmarktplatzes (ehemaligen Viehhofes; am 
2. Weihnachtsfeiertage ein Sad mit Mengfutter. 
— Vor einigen Tagen iſt, wie bereits mitge⸗ 
theilt, auf Fort IV ein werthvoller braun u. 
weißgefleckter Jagdhund zugelaufen, der ein 
weißmetallenes Halsband mit der Inſchrift 
„D. E. P. 810“ trug. Der Hund iſt bisher 
nicht abgeholt und wird verſteigert werden, 


nächſten 8 Tage meldet. — Weitere Auskunft 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
6 Perſonen, darunter 2 Bäckergeſellen, die ſich 
ihrem Meiſter gegenüber in der Backſtube unge⸗ 
bührlich benommen haben. 

— [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand 
heute Mittag 1 Uhr 0,49 Mtr. unter Null. 
Seit heute früh iſt geringes Steigen des 
Waſſers eingetreten und zwar, nachdem ſich ober⸗ 
halb Schulitz geſtern Abend eine feſte Eisdecke 
gebildet hat. — Hier hat ſich bei dem plötz⸗ 


lichen Fallen Waſſers am linken Weichſel⸗ 


d * 
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ufer einiges Eis feſtgelegt, in der Mitte des 
Stromes iſt ſchwaches Eistre ben, die rechte 
Stromſeite iſt ganz eisfrei. Die fonftigen Ver: 
hältniſſe ſind unverändert. 

— ũ ͤ— —— — 


Briefkaſten der Ne altion. 


A. B. Mocker. Die Aufnahme Ihrer Mittheilung 
über die grobe Mißhandlung eines Soldaten müſſen 
wir ablehnen; wir haben kein Beweismittel, als Ihre 
Angabe und Sie ſcheinen doch nicht Augenzeuge ge- 
weſen zu ſein; wir können eine Verantwortung dafür 
nicht übernehmen und wollen uns einer Anklage nicht 
ausſetzen. Die Angaben ſind ſo grell, daß wir ſie 
nicht für begründet halten können. 


Kleine Chronik. 


Unter dem Protektorate Ihrer Königl. Hoheit 
der Frau Prinzeſſin Wilhelm wird noch im Laufe 
dieſes Winters der bereits ſeit Längerem geplante 
Bazar zum Beſten der Penſions » Anftalt der 
Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen Ange 
höriger ſtattfinden. Dem Zentral, Komitee in Berlin 
wird die Aufgabe zufallen, der Anordnung des Bazars 
eine zugleich vornehme und künſtleriſch geſchmackvolle 
Form zu geben. Die Betheiligung ſämmtlicher deutſcher 
Bühnen, auch derer im Auslande, ſoll dem Bazar, mit 
welchem eine öffentliche Ausſpielung von Gewinngegen⸗ 
ſtänden verbunden ſein wird, eine erhöhte Bedeutung 
geben und auch in weiteren Kreiſen des Publikums das 
Intereſſe an einem Vorhaben wachrufen, deſſen Zweck 
es iſt, dem erwerbsunfähigen und erwerbsloſen Alter 
bei Angehörigen der Bühne in wirkſamerer Weiſe Hilfe 
zu leiſten, als es zur Zeit noch die Mittel des Inva⸗ 
liden-Fonds der Penſions - Anftalt der Genoſſenſchaft 
Deutſcher Bühnen Angehöriger ermöglichen. 

* Berlin, 28. Dezember. Ein entſetzlicher Un⸗ 
glücksfall hat ſich geſtern Nachmittag auf dem Wanuſee 
ereignet. Sieben junge Leute von den hieſigen Firmen 
Nach und Schäffer u. Walcker hatten ſich hinaus 


ſammen, das Eis vermochte die geſammte Laſt nicht zu 
ertragen, es brach durch, und die ſieben jungen Leute ſanken 
Fin die Tiefe. Ein vierzehnjähriges Mädchen, welches Zeugin 
der Kataſtrophe war, hatte die Geiſtesgegenwart, ei 
langes Brett, das in der Nähe lag, auf das Eis nad 
der Unglücksſtelle Aae bc und einen Strick herbei- 
zuholen, den ſie ebenfalls mit einem Ende der Ein⸗ 
bruchsſtelle zuwarf. Leider kam dieſe Hilfe ein wenig 
zu ſpät, denn nut zwei von den ſieben jungen Leuten 
— der erſte und der letzte aus der Kette der Läufer 
— vermochten ſich über Waſſer zu halten und ans 
Land zu gelangen. Die fünf übrigen Perſonen fanden 
den Tod im Waſſer. rd 10 } 
Ein entſetzliches Drama ereignete ſich dieſer Tage 
in Cardiff. Ein Kohlenhändler Namens Francis be⸗ 
gab ſich gegen zehn Uhr Abends mit ſeiner Frau und 
len acht Kindern zur Ruhe, nachdem man früher im 
ganzen Hauſe Nachſchau gehalten hatte, daß alles 
Feuer im Hauſe erloſchen ſei. Gegen Mitternacht be⸗ 
merkte ein Norſihergehender daß es im Erdgeſchoß 
brenne und Alan g e Be Zwei Minuten 


P | | 
1 ſpäter ˖ d das Haus uf: nen Ver Kohlen 


kurzer Zeit iſt dies das zweite Mal, daß Fuhr⸗ 


iſt in der Nähe des 


falls ſich der Eigenthümer nicht innerhalb der 


— [Umgefahren] iſt geſtern der in 


begeben, um auf dem erſt in der Nähe des Ufers 
leicht zugefrorenen Wannſee dem Schlittſchuhtauf ob. 
zuliegen. A 5 ee Nähe N ae 5 "In e. C. 
wagten ſie ſich auch auf die ſchwankende Eisfläche 5 513 8. 
und begannen den Lauf. "Bier amen it einem [eg pp. 5 Be 
29,17 h 


Male fämmtliche ſieben Perfonen auf einer Stelle zu 


Handels - Nachrichten. 


Petersburg, 28. Dezember. Die „Börjenzeitung 
erfährt daß das von dem Finanzminiſter Wye 
gradsky für 1888 aufgeſtellte Reichsbudget ohn 
abſchließe. — Daſſelbe Blatt will ſicher wiſſen 
das Miniſterkomitee jüngſt beſchloſſen habe, den & 
trieb der Nikolai⸗Eiſenbahn auf weitere 12 Jahre bei 
„Großen Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft“ z 
laſſen und derſelben zu geſtatten, Obligationen 
trage von 15 Millionen Rubel behufs Deckung der 
von der Regierung aus früheren Jahren gemahten 
Nachforderung auszugeben, ſowie Obligationen in nom 
nicht beſtimmtem Betrage zu emittiren, welher tür 
Neubauten auf der Nikolai⸗Bahn erforderlich fein wird. 
Beide Obligations⸗Serien ſollen Regierungsga ram 
erhalten. 


Submiſſions⸗Termin. 

Königl. Garniſon⸗Verwaltung hier. Ve 
der Tiſchler⸗, Schloſſer., Glaſer⸗, Anſtreich und 
Töpferarbeiten zum Neubau eines Oeke mie 
Gebäudes am Kulmer Thor. Angebote 
Januar, Vorm. 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börfen-Depefchr. 
m. Berlin, 29. Dezember. 28 
Fonds: Schluß gedrückt. 


en 


28. Dez 


Ruſſiſche Banknoten 176,20 176,10 
Warſchau 8 Tage 175,00 175,25 
Pr. 4% Conſos 106,70 | 106,40 
Polniſche 6 8 8 5% 52,40 52,70 
Yet bo. 0e . se: 48 80 
r. Pfandbr. 3½ % neul. 97,30 97,30 
aa . 700 4050 
Oeſterr. Banknoten 160,2 169,80 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 185,40 | 187,00 
Weizen: gelb Dezember-Januar 163,50 154,00 
3 Ahpril⸗Mai 71,50 I: 172,50 
Loco in New-York 927 92 

Roggen: loco 19,00 ] 119,00 
Dezbr.⸗Januar 121,70 122,25 

April⸗Mai 27.20 127,70 

Mai⸗Juni 129,20 29,50 

Rüböl: Dezember⸗Januar 47,90 1; 48,00 
April-Mai 8,70, 48,50 

Spiritus: loco verſteuert 96,20 00 
do. mit TOM. Steuer 31,60 40 

do, mit 50 M. do. 48,50 47.90 
Dezember⸗Januar 96,00 56,80 


Wechſel⸗Diskont 3 % ; Lombard⸗Zinsfuß fürn 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus - Deveſche. 


Königsb Dezember. 
Portatius u. Grothe.) 
Geſchäftslos 
Loco Brf. Geld — bez 
Dezember — = e 
Tranf; cı 50 47,5 —— 
ni 1 50,00 


Danzig, den 28. Dezember 1887. — Getreide » Bärie. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen. Für inländiſche gute Frage und theurer. 
Tranſit feſt, unverändert. Bezahlt für inländiſchen 
hochbunt 130/ Pfd. Mk. 138, roth 126 11 Me 
154, für polniſchen Tranſit bunt 128 Pfd. Me. 127, 
glas 130 Pfd. Mk. 131, hochbunt 131 Pfd. Mi. 151. 

oggen. Kleines Angebot ünd nur zwei Par 
thieen 116 Pfd. inländiſcher mit Mk. 100 gehandeli 

Gerſte gehandelt inländiſche kleine hell 
Pfd. Mk. 91, große 111 Pfd. beſetzt Mk. 85. 

8775 inländiſcher Mk. 96 bezahlt. 

eizenkleie mittel Mk. 3,35 bezahlt. 

Rohzucker in ſteigender Tendenz. Gehandel 
6000 Zentner a Mk. 24,50. Magdeburg draltet 
„Tendenz Hauſſe.“ * 


Getreide ⸗ Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. Dezember 1887. 


Wetter: Froſt. ; 0 
Weizen feſter, 127/8 Pfd. hell 149 M., 129/30 Pit 
hell 150 M., 131 Pfd. hell 152 M. 


Roggen unverändert, 120 Pfd. 101 M., 121 Id 


02 Mark. 
Erbſen Futterw. 95-95 M. 
Hafer 88-98 M. 


749.1 — 3.2 
nd am 29. Dezember, Nachm. 3 Uhr: 0,49 Dir. 
Aunter dem Nullpunkt. 


2 t ” > 

Ein vernachläſſigter Huf 
‚it ſchon häufig zu ſehr ernſten Leiden ausge 
deshalb nehme man ſtets bei den erſten Anfällen 
R. Bock's Pectoral, welche allgemein und von 
petenten Perſonen als das beſte und angenehmſte 
Huſtenmittel geprieſen worden Herr 1 Piach, 
Mitglied des Frankfurter Schauſpielhauſes jagt: ? 
angenehme, wohlthuende Wirkung des Dr. R. Von 
Pectoral auf die Athmungsorgane beſcheinige ich 
Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller) iſt a Schawiel 
Mk. Ilenthaltend 60 Stück Paſtillexß 
den bekannten Apotheken erhältlich. Jede Sch 
muß den Namenszug Dr. R. Bock's tragen. 


Waſſerſt 


— — 


aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt in Hannover 72 


Umfan 2 reiches Gonfobücher Lager bei Justus Wallis, Buchhandlung. er 


werbetreibenden, daß der beim ſtädtiſchen 
Krankenhauſe bisher beſtandene Einkauf von 
Handwerks⸗ Lehrlingen 
zur freien Kur und Pflege in Krankheits- 
fällen vom 1. Januar 1888 ab aufgehoben 
wird. 
Von dem gedachten Zeitpunkt ab find] A , 1 
demgemäß die zur Zeit noch in der gedachten in grosser Auswahl in der Buchhandlung von 


Art eingekauften Lehrlinge bei der Allge⸗ N N 4 5 

Sram e — 5 ſie u H. HF A Schwartz. Henjahrs- 

raft Geſetzes angehören — (bez. bei der 6 tu 5 ö 

Schuhmacher⸗Orts⸗Krankenkaſſe) anzumelden. EEE IT ratulations karten 
Unterbleibt die Anmeldung, jo wird der DAAD ei) 


Lehrherr für alle Aufwendungen haftbar, Von heute ab halte ich neben meinem Leinwand⸗Geſchäft auch ein 
welche die Ortskrankenkaſſe nach Inhalt der Lager von 


Geſetze für den erkrankten Lehrling auf— Et Bettfedern und Daunen. 


zubringen haben würde. 
Thorn, den 24. Dezember 1887. Indem ich meine geehrten Kunden bei Bedarf hierin auch um Zuwendung 
ihrer werthen Aufträge bitte, verſpreche bei den billigſten Preiſen ſtreng reelle 7 


Der Magiſtrat. ihrer 
Bedienung. g R. Giraud’s Ww. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 30. Dezenber, [GH 
N maschlnenhandlung vo N T. ö HE BS, zunreete. 248. 


Vormittags 10 Uhr, 
werden wir auf dem ſtädtiſchen Bauhofe 

Specialität: Singer-Maschinen mit tonloſen Gang, hochfeiner Aus⸗ 
ſtattung und 5jähriger Garantie für 65 Mark. 
— 


am Brückenthor verſchiedene alte Materialien, 
alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. —̃ —-„— 
— — b — — 2Lr/ —————Z — —.äÿ— —E—dñũ zb. — ——— — 


Bekanntmachung. 9 2 9 in großer Auswahl bei Victoria- Saal. 
3 erg rStarten wis Wallis, | wortäntige anzeige. f 
N 


Buchhandlung. 
Zur Anfertigung 


2. Elite-Concert 


der Kapellen: Inf. Regt. Nr. 21, Fuß⸗Art. 1 
Aegt. Nr. 11, Pion.- Bat. Nr. 2 findet 
Donnerſtag, d. 19. Januar, 

ſtatt. 45 
J Wiener Galt, Mocker, 
Am 1. Samıtar k. J. 


4 8 Großer ; 
Tree Volksmasken ball 
wozu ergebenſt einladet 
X Das Comité. 
Ales uUebrige d. Plakate, 


„Al Pürstenkrone" > 
Bromb, Vorſt. I. Liuie. 
Am Sylveſter⸗Abend 

Großer 93 


Maskenball. 


Hierzu ladet ergebenft ein 
1 C. Hempler. a 
Näheres durch die Plakate. N 


odgorz. Sylvesterabend, 
„Anfang 7½ Uhr. 
Im neu erbauten Saale des 


e Maskenlall 


* 


= Neujahrskarten SE 


empfiehlt ſich die 
Buchdruckerei 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Beſtellungen bis ſpäteſtens 30. Dezbr. 
behufs prompter Lieferung erbeten. 


Neujahrskarten 


in großer Auswahl bei 


A. Malohn. 


Maiglöckchen, 
großblumig, in Töpfen a 40 Pf., 


AL And. d r Bnkarshii Fele) [meer en ehrte, wg 


3 


gegen baare Zahlung an den Meiſtbietenden 
verkaufen. 
Thorn, den 23. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 3. November d. J. bringen 
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
weitere Ernennungen ſtattgefunden haben, 
wie folgt: 
für den V. Bezirk, welcher die 
Häuſer Altſtadt Nr. 390—463 umfaßt, 
zum Bezirks⸗ und Armen⸗Vorſteher 
der Tapezierer Schall, welcher auch 
gleichzeitig das 3. Revier dieſes Bezirks 
(Altſtadt Nr. 429—463 — Breiteſtraße, 
Altſt. Markt —) verwalten wird; 

für den obigen Bezirk zum Stell⸗ 
vertreter des Bezirks: und Armen ; 
Vorſtehers, ſowie zum Armen⸗Depu⸗ 
tirten des die Häuſer Altſt. Nr. 402 bis 
428 (Schiller⸗ und Schuhmacherſtraße) 
umfaſſenden 2. Reviers des V. Bezirks, 
der Glaſermeiſter Emil Hell: 

für das die Häuſer Neue Kulmer Vor⸗ 
ſtadt Nr. 113 umfaſſende 1. Revier 
des X. Bezirks zum Armen⸗Deputirten 
der Kunſt⸗ und Handelsgärtner 

Zorn. 

Die übrigen Ernennungen werden ſpäter 
bekannt gemacht werden. 

Thorn, den 26. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Eeein werthvoller Jagdhund — braun 
und weiß gefleckt —, mit weißmetallenem 
Halsband, auf welchem ſich die Gravirung 

E. P. 810 befindet, iſt zugelaufen. 

Der Eigenthümer wird erſucht, ſich 
möglichſt bald — ſpäteſtens aber binnen 8 
Tagen — hier zu melden, widrigenfalls 
der Hund zur Deckung der Futterkoſten ver⸗ 
kauft werden müßte. 

Thorn, den 29. Dezember 1887. 


Die Polizei-Berwaltung. 
Bekanntmachung. 


Bei der heutigen Wahl von 4 Mit 
gliedern der Handelskammer für Kreis 
Thorn find für die Zeit vom 1. Januar 
1888 bis einſchl. 31. Dezember 1890 ge⸗ 


Hölzer, Bretter, Utenſilien ꝛc. ꝛc. öffentlich 


mit trockener Blumenauflage, à 20 Pf., auch 
friſche Roſen und Veilchen empfiehlt 
R. Gohl, Schuhmacherſtr. 


Zur Beachtung! 


Ein hochgeehrtes Publikum weiſe ich auf 
die neu econſtruirten 


Gru deöfen 


hin, welche gegen bisherige Fabrikate weſent⸗ 
liche Verbeſſerungen aufweiſen. j 

Alle in einem Grudeofen bereiteten 
Speiſen werden weit ſchmackhafter, Suppen 
kräftiger, Braten ſaftiger und mürber. 

Ein Grudeofen verbraucht während 
24 Stunden, Tag und Nacht, nur für 7 
bis 10 Pfennig Brennmaterial. Die 
Feuerung breunt ohne die geringſte 
Rauch: oder Rußbildung, daher bleiben 
ſelbſt Porzellantöpfe ſtets ſauber. Die 
Zweckmäßigkeit und Praktik kann in meinem 
Geſchäftslokal an einem immer mit Feuer 
verſehenen Grudeofen gefl. geprüft und ſich 
überzeugt werden. 

— d das dazu verwendbare 
Brennmaterial iſt ebenfalls bei mir 
zu haben... g 

Hochachtungsvoll 


J. Czarnecki, 
Thorn, Jacobſtr. 230 A. 


Anz u. Verkauf aller börſengängigen Wertbpapiere 
(Stantöanleitien, Pfandbriefen, Stadt- u. Kreisobligartonen, ſewie Actlen ꝛc.) 
bei ½ 0% Proviſion incl. aller Nebenſpeſen. 

Annahme von Depofiten-Geldern anf Kündigung, ſomie täglich rückzahlbar. 

(Zinsfuß nach Vereinbarung.) A 
Ankauf von Wechſeln auf den hieſigen und alle auswärtigen Plütze. 
Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf ſaſt alle Städte in 
Amerika, England, Frankreich, Italien, Oeſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Süd⸗Afrika. 
f Domicilſtelle für Wechſel. 
Ankauf von Sparkaſsenbüchern aller ſtädtiſchen und Kreis-Sparkaffen. 
An- und Verkauf von ausläudiſchen Geldſorten. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 


Koſtenfreie Ginlöfung ſümmtlicher Coupons und Dividenden- 
ſcheine in der Regel ſchon vierzehn Tage wor Lalligkeit und | 
Auszahlung verloefter Stücke. b 


Beſorgung von Couponsbogen, Convertirungen ꝛc. 1. 
Laufende Controlle 
aller künd⸗ und verloosbaren Werthpapiere und Prämien⸗Looſe. 


Auskunft über alle Werthpapiere und Bürfentransactionen 
gratis und franco. 


Gr. Neſſau. 
5 a am Sonnabend, den 31., bei 
mir ſtatt⸗ 
findenden Tanz kränzchen 
lade ergebenſt ein. 
J. Müller, Gaſtwirth. 


Carbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankf. a, M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 
bisher dagewesene. Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
2 wie Flechten, Finnen, 
roth. Flecken, Sommersprossen 
ete. Vorr à St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 


Lehrling 


ſuche unter ſehr günſtigen Bedingung en. 


Herrmann Cohn, Bromberg, 


Tuchhandlung und Spezial: Gefchä 
fle Schueider. 1 85 


dure . ———— 


IA A 


e Reihsbank-Giro-Gonte, — Celegr.-Ad 


Gamen esse 


Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten etc. 
und zur Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao ett. vortrefflich. 
In Colonial u Drog.-HdIg. J u. ½ Pfd. engl. a 60 u. 30 P fg.Centralgeschäft Berlin C. 


ER Nur Vorsicht 
Mallein kann bei dem täglich größſer werdenden Heere der 
Nachpfuſcher die Hausfrau in den Beſitz einer guten Waare 


bringen und bitte ich deshalb beſonders darauf zu achten, daß 
jedes Packet meiner weltberühmten 


2 2 N 22 
Amerikanischen Glanz-Stärke 
meine Firma und nebenſtehenden Globus als Schutzmarke trägt. A Packet 20 Pfg. 
käuflich an allen Orten in den meiſten Colonialwaaren⸗, Drogen- u. Seifen-Handlungen. 

Fritz Schulz jun., Leipzig. 
Alleiniger Erfinder der Glanz⸗Stärke. 


Ein noch faſt neu erhaltenes Piauino 
wie auch ein eleganter Gaskronleuchter 
ſind umzugshalber billig zu verkaufen 
Breiteſtr. 442. 

Mein renovirtes Haus, Bromb, 3 orftabt 

1. Linie Nr. 128, herrſchaftlich einge⸗ 
richtet, mit Garten, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe 2c. verſehen, bin ich willens vom 1. 
April 1888 zu vermiethen. 

B. Zeidler, Parkſtraße. 


Eine vollſtändig renovirte 
Wohnung 


iſt ſofort zu vermiethen. 
Gustav Meyer. 


in groß. Vorderzimmer nebſt Entree 
E gut mablirk ungenirt, — 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 

ee Breſteſtr. 50, II. Etage, große 
5 herrſchaftliche Wohnung vom 

im 

Parterrewohnung, e 
ftube u. allem Zubeh vermieth. b. 1. April k. J. 


Auflage 352,000; das nerbreitetfte aller 
deutſchen Blätter überhaupt; außerdem 
erſchelnen NMeberfegungen in Swölf frems 
— — . —— 
— — 

Die Modenwelt. guu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
egen 2000 Abbildungen mit 
eſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 


wählt worden: 
und Leibwäſche für Damen, 


die Herren Julius Lissack, 
Nathan Leiser, 
H. Schwartz sen. und 
H. Schwartz jun. 
Etwaige Einſprüche gegen die Wahl find 
binnen 10 Tagen bei der Handelskammer 
für Kreis Thorn anzubringen. 
Thorn, den 28. Dezember 1887. 


ädchen und Knaben, wie 
ür das zartere Kindesalter 

umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 

a wäſche für BER und die 

Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ibrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Mufters 
Ebiſtrnmaden für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 

iffren ꝛc. 


er Wahlſtommiſſarius. e 00 an Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
D 2 1 leer: ff. Vorräthig in allen Spezerer- und erte zu eg ut Seen Bl Louis Kalischer, Weißeſtr. 72 
HT EL ERSTE EEE ET TREE Delikateſſe-Läden ſowie Conditoreien W,. Potsdamer Str. 38; Wien I, Dperngaffe 8 Mehrere H. Wohnungen 
Bekanntmachung. Mehrere kl. Wohnungen 
Bei bevorſtehendem auf Bromberg. Vorſt. von ſofort und auch 


Die am 41. d. Mts. auf dem Gute 
Schloß Birglau ſtattfindende 


Verſteigerung von 200 
Schafen wird hiermit 
aufgehoben. 


Thorn, den 29. Dezember 1887. 
Paulke, Vollziehungsbeamter. 


3400 Mt auf Hypothek ſogleich 
e zu vergeben. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
2 zum 1. Januar 1888 gegen 
6 Mark Sicherheit geſucht. Gefl. 
Offerten an die Exp. d. Ztg. unter 600. 
Krankheitshalber iſt in Elbing (38,000 
Einw.) ein ſehr gut eingerichtetes, zwölf 
Jahre mit Erfolg betriebenes 
olonial- und 


Delikateßwaaren⸗Geſchäft, 
im Mittelpunkte der Altſtadt, verbunden mit 
Wein, Cigarren, Spirituoſen und Bier⸗ 
verlag, unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen ev. ſofort zu übernehmen. 
Näheres bei 
R. Derlitzki, Elbing. 


Nathans Hötel 


iſt vom 1. Januar zu verpachten. 
Nathan. 


Weiſie und blaue 


Kartoffeln 


Hans Maier, Ulm 


liefert junge ausgewachſene ital. 
Legehühner, Dunkelfüßler, franko 
Mk. 2,50, ab Ulm 2,20. Gelbfüßler 
franko Mk. 2,75, ab Ulm Mk. 2,50. 


7 Preisliſte poſtfrei. 
Billig! _Practisch'  Begnem! 


Die neuen verbeſſerten 
* 


Universal- 
Kohlen-Anzünder 


machen alles Holz im Haushalt entbehrlich 
und ſind zu haben bei 


J. Czarnecki, 


ſpäter zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 
ſtraße 24 part. 
möbl. Zimm. u. Kab. v. 1. \amıar 
1 b. zu verm. Strohbandſtr. 21, 1 Tr. u. b. 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet Iſt 10- 
fort zu bermiethen Strohbandſtr. 74. 
Imöbl. imm. zu verm Prückenſcr. 14, J Tr. 
Möbl. Wohng ſof. z. verm. enſtr. 19. 
I Wohnung v. Jofort 3. verm. Hoheſtr. 68/69 
E" freundlich möblirtes Zimmer it mit 
auch ohne Venfion von ſofort zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 


1 möbl. Zimm zu verm. Schuhmacherftr. 354. 
LE. Wohnung zu vermieth. Srlidenftr. 33. 
7 Immer, Entree um 
Wo nung, Zubehör, iſt Brücken⸗ 
ſtraße 11, erſte Etage, vom J. April k. J. 
zu vermiethen. Siegfried Danziger. 


1 gut erh. Kranken Fahrſtußl 1 zu 
g. 


Thorn, Jacobſtr. 230 A. 
k ‚ jagt die Exped. d. } 
| Sattlergeſellen um 1. Ar 7 15 = . var 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das befte Frühſtück) 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Preis: 1 Mark 60 per Pfund. 


zur Anfertigung 


Zahresabſchluß g 
empfiehlt ſich 


Rechnungs-Schenas 


geſchmackvoller Ausführung 
zu möglichſt billigen Preiſen 
Die Buchdruckerei 
der Th. Oſtdeutſch. Ztg. 
Beſtellungen wolle man 
gefälligſt frühzeitig aufgeben. 


— . 
Officiell und beachtenswerth! 
Eine officielle Karte der Nord⸗ und Weſt⸗ 

Staaten Amerika's, in welcher alle nicht in 

Beſitz genommenen jetzt für Beſiedlung noch 

offenen Ländergebiete der Vereinigten Staaten 

veranſchaulicht werden, ſowie ein illuſtrirtes 

Pamphlet, genaue Beſchreibung dieſer Län⸗ 

dereien und wie dieſelben erworben werden 

können, enthaltend, wird frei an Jeden ge⸗ 
ſandt, welcher ſeinen Namen und Adreſſe 
ale Publi 

ieſe Publikationen enthalten nur ſolche FEAR 5 

Auskünfte und Sch bergen welhe fe! eg E "rm, nur ai, 

ciellen Dean 90 — daher durch⸗ ng be wen Schweizerpilen, 

aus zuverläſſig ſind. Man adreſſire: D 

. 8 1 = Urbantspillen, — 


C. H. Warren, f Ä 
Gen.-Baff.-Agent., St. Paul, Minn., U. S. A. meh ald Speüit, Fehr mertuoh, 


2 Gummischuhe. 2@ 


Neue Formen in bekannter unübertroffener 
Qualität bei 


D. Braunstein. 1 Pianino Sf m egen 


€ Ra 

bei hohem Accordlohn ſucht Eliſabethſtr. 266, beſteh aus 5 Zimmern 
0 nebſt Zubehör zu bermiethen. Näheres zu 
Reinel erfragen Strobandſtraße Nr. 81, J. Etage. 
Breſteſtraßſe 442 it die erſte Etage 


zu bermiethen. 


Brückenſtraße 14. 


Fürs Ledergeſchäft wird ein kräftiger 


Lehrling Nr. 282, 286, 


geſucht von Mittwoch & Wiener. fauft zurück die Expedition. 


1 Kutſcherkragen, Pelzmütze BE Der heutigen N liegt 
und Manſchetten, als Gratis Veilane en r 


verkauft Hilfsförſter Stade, nu on He rn gut erhalten, find preiswerth zu verkaufen. Somteir - Kalender für das Jahr 7 
neben der ſtädtiſchen Ziegelei. | Culmeritr. 333 ein möbl. Jimm. zu verm. L unter M. I.. an die Exped. dieſer Zeitung.] Gerechteſtr. 93/94. Daſ. 1 großer Fußſack. 1888 bei. 4 
m : N 7 ————3fu Ü—[—U— ͤ ꝓ—4 — — NT AR A — ——⁵ d —— — — — * N 
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